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64 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 

nicht angeht, im Englischen einen Plu- tutor die ungeeignetste Wiedergabe; 

ral darauf folgen zu lassen. Dass Kai- man sage ruhig private docent. Be- 

ser Friedrich II. sein Leben in Sizilien hnghel (zu Xr. 19) ist schon längst 

verbracht habe (S. 265, Z. 11 v. o.), nicht mehr in Basel, sondern in Gies- 

ist nur bedingt richtig. Falsche An- sen, Bulthaupt (zu Xr. 21) seit mehre- 

schauungen muss es erwecken, wenn ren Jahren tot. Hochdeutsch (zu S. 

S. 2(>6, Z. 10 v. u. gesagt wird, die 125, Z. 15) ist nicht mit Oberdeutsch 

deutschen Stämme hätten sich am zu identifizieren, sondern umfasst 

längsten der Aufnahme des athanasia- auch das Mitteldeutsche: auf diesem 

nischen Glaubensbekenntnisses wider- vorab beruht das Neuhoch deutsche. Zu 

setzt; statt German muss es East Ger- S. 232, Z. 25 hätte die betreffende 

manic heissen. Warum wird S. 267, Stelle aus Goethes Gedicht angeführt 

Z. 17 v. u. die deutsche Schrift ill- werden können. 

favored genannt? Schwaben schliesst Ein übelstand ist es, dass die Seiten- 
nicht Baden ein, wie S. 268, Z. 8 v. u. Überschriften gelegentlich kollidieren ; 
behauptet wird, und ebensowenig ist wenn ein Aufsatz auf der rechten 
Schwaben alemannisch, wie es S. 273, Seite beginnt, steht auf der linken der 
Z. 11 v. o. heisst; so hat auch Hebel Name des Verfassers des vorhergehen- 
nicht im schwäbischen Dialekt ge- den Aufsatzes. So erscheint z. B. für 
schrieben (S. 278, Z. 5 v. o.). Ganz den, der das Buch schnell durchblät- 
unrichtig ist, was zu Z. 55, Z. 5 über tert, Adolf Lobe S. 40 als Verfasser 
den deutschen Heeresdienst gesagt von Wilmanns' „Walther von der Vo- 
wird; Dreijährig-Freiwillige gibt es ja gelweide", Helmholtz S. 84 als Verfas- 
gar nicht, abgesehen davon, dass der ser von „Shakespeare als Dramatiker", 
Dienst unter der Waffe schon seit län- Friedrich Hebbel S. 242 als Verteidi- 
gerer Zeit nur noch zwei Jahre be- ger von Richard Wagners Programm- 
trägt. Hochschule (zu S. 114, Z. 1) musik, u. dgl. m. In solchen Fällen 
ist schlankweg mit Universität gleich- wäre es entschieden angebracht, auf 
zusetzen; es wäre hier Gelegenheit ge- beiden Seiten jeweils Verfassernamen 
wesen, vor dem Unfug, die amerikani- und Aufsatztitel zu verbinden. 
sehe high school mit Hochschule wie- E. C. Roedder. 
derzugeben, nachdrücklich zu warnen. Univ. of Wis. 
Für Privatdozent (S. 115, Z. 8) ist 
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Sechs leichte Theater- Deutsche Literaturge- 
stücke für Kinder. Von Hen- schichte des neunzehnten 
riette Wietfeld. Mit zwei Abbil- Jahrhunderts dargestellt nach Ge- 
dungen. E. F. Thienemann, Gotha. 1908. nerationen von Friedrich Kum- 
Preis 2 M. m e r. Erstes bis drittes Tausend. Dres- 

Bubi's erste Kindheit. Ein den, Carl Reissner, 1909. 

Tagebuch über die geistige Entwicklung Kinderreigenlieder. Gedichtet 

eines Knaben während der ersten drei und in Musik gesetzt von Karl 

Lebensjahre von Ernst und Ger- Wahlstedt, Op. 46. Mit einem 

trud Scupin. Mit vier Portraits Vorwort von W. L o 1 1 i g und einer 

und Nachbildungen von Kinderzeichnun- Anleitung von Anna Sievers. Preis 

gen. Leipzig, Hh. Grieben (L. Ferman), M. 2. Dazu Stimmheft 30 Pf. Friedrich 

1907. Preis geb. M. 4.80. Vieweg G. m. C. H., Berlin-Gross Lich- 
terfelde. 



